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Im neu gestalteten Ortszentrum von Kaisheim werden die eigentlich
als Fußgängerbereiche gedachten gepflasterten Flächen regelmäßig –
vor allem bei Veranstaltungen in der „Hofwirtschaft“ – von Autofah-
rern als Parkplätze genutzt. Dies ist dem Gemeinderat ein Dorn im
Auge (wir berichteten). Nun hat die Kommune eigens Schilder aufge-
stellt, die das Areal als Gehweg ausweisen. Weil diese Maßnahme an-
scheinend nur wenig Wirkung zeigt, sind auch noch rot-weiße Tras-
sierbänder an der Straße entlang gespannt – was das Gesamtbild des
Platzes nicht unbedingt verschönert. Pkw-Besitzer können ihre Fahr-
zeuge übrigens auf dem Parkplatz oberhalb der „Hofwirtschaft“ ab-
stellen. Text/Foto: Widemann

Schilder und Bänder gegen Falschparker

Harburg Die Arbeiten in der Orts-
durchfahrt von Harburg sind so weit
fortgeschritten, dass die Deck-
schicht, die oberste Asphaltschicht,
eingebaut werden kann. Für den
heutigen Samstag ist deshalb eine
Vollsperrung der Ortsdurchfahrt
von 5 Uhr bis voraussichtlich 20 Uhr
erforderlich, wie das Staatliche Bau-
amt in Augsburg mitteilt.

Die Sperrung der Staatsstraße be-
ginnt vor der neuen Wörnitzbrücke
und erstreckt sich bis zur Einfahrt
zum Edeka-Markt sowie auf die An-
schlussbereiche der einmündenden
Seitenstraßen (Mündlinger Straße,
Mühlgässchen, Grasstraße und Auf
der Brücke) und betrifft den gesam-
ten Verkehr. Die Umleitung ist be-
schildert und führt den Verkehr am
Samstag über Brünsee beziehungs-
weise über Heroldingen. Nach Ab-
schluss der Deckenbauarbeiten wird
die bisherige Verkehrsführung wie-
der hergestellt, die Wörnitzbrücke
ist dann wieder befahrbar. Da die
Asphaltarbeiten witterungsabhän-
gig sind, könne, so das Bauamt, eine
Verschiebung der Bauzeit nicht aus-
geschlossen werden.

Die gesamten Bauarbeiten im
Straßenraum werden voraussicht-
lich bis Anfang November soweit
abgeschlossen, dass die Sperrung
der Staatsstraße 2384 aufgehoben
werden kann. Voraussichtlich Ende
November wird die Baumaßnahme
komplett fertiggestellt sein. (dz)

Erneute
Vollsperrung

Bau an der Harburger
Ortsdurchfahrt

MONHEIM

Auch 2012 gibt es ein
Blasmusik-Open-Air
In der jüngsten Sitzung des Monhei-
mer Stadtrates ging es auch um den
Antrag der Stadtkapelle, im Jahr
2012 wieder ein Blasmusik-Open-
Air abzuhalten. Die Premiere der
Veranstaltung in der Altstadt wur-
de vergangenen Juli sehr gut ange-
nommen – litt aber unter starken
Gewitterschauern. Wie Bürger-
meister Anton Ferber ausführte,
sollen bei der zweiten Auflage am
14. Juli 2012 erneut Kapellen aus
der Umgebung mitspielen. Die
Stadtkapelle Monheim bat in
ihrem Antrag um Unterstützung der
Kommune beim Bühnenaufbau
und der notwendigen Straßensper-
rung. „Wir sind froh, wenn sich
unsere Vereine engagieren“, meinte
Ferber. Die Stadtrats-Mitglieder
stimmten dem Antrag geschlossen
zu. Norbert Meyer (SPD) bedank-
te sich im Namen des Vereins für die
geleistete Unterstützung bei der
Premiere des Blasmusik-Open-
Airs. Auch 2012 solle es eine
Gemeinschafts-Veranstaltung der
Stadtkapelle mit den örtlichen
Gastronomen werden. (unf)

TAGMERSHEIM

Tag der offenen Tür im
historischen Pfarrhof
Vor wenigen Wochen wurde der
restaurierte Tagmersheimer Pfarr-
hof feierlich eingeweiht (wir berich-
teten). Nun gibt es aufgrund der
großen Nachfrage einen Tag der
offenen Tür am Sonntag,
23. Oktober, von 14 bis 17 Uhr.
Alle Interessierten können sich die
renovierten Räumlichkeiten des
neuen Gemeindehauses ansehen.
Eine Powerpoint-Präsentation
veranschaulicht den Bauablauf.
Zudem findet eine Ausstellung mit
historischen Bildern aus Tagmers-
heim und Blossenau statt. (evm)

WEMDING

Vortrag „Begleitung
von Demenzkranken“
Die Caritas-Sozialstation Wemding
lädt ein zum Fachvortrag „Beglei-
tung von Demenzkranken“. Refe-
rentin ist Christa Buggele-Wag-
ner, Pflegedienstleitung mit Weiter-
bildung in Gerontopsychiatrie und
Pflegedozentin. Die Veranstaltung
findet am Mittwoch, 26. Oktober,
um 19.30 Uhr in der Sozialstation,
Forellstraße 5, statt. (pm)

KAISHEIM-SULZDORF

Frau macht auf Waldweg
mysteriösen Fund
Einen seltsamen Fund hat eine Frau
diese Woche beim Spazierengehen
im Wald gemacht: eine mit Erde be-
deckte Plastiktüte mit einem gro-
ßen Holzkreuz darin. Die Polizeiin-
spektion Donauwörth geht davon
aus, dass es sich um Diebesgut han-
delt. Das Kreuz mit Christuskor-
pus ist etwa 75 Zentimeter lang und
war in Zeitungspapier gewickelt.
Die Seiten der Donauwörther Zeitung
datieren vom 20. September.

Das Waldgebiet Geißberg, in
dem die Tüte gefunden wurde, be-
findet sich in der Nähe der Kreis-
straße von Sulzdorf nach Fünfstet-
ten. Die Polizeiinspektion Donau-
wörth bittet um Hinweise, falls je-
mand verdächtige Fahrzeuge oder
Personen gesehen hat beziehungs-
weise etwas über die Herkunft des
Kreuzes weiß (Telefonnummer
(0906) 706670). (jodi)

Dieses Kreuz hat eine Spaziergängerin

im Wald gefunden. Foto: Polizei

Polizei-Report

Wichtiger Teil der Schulfamilie
Förderverein Bei der Jahresversammlung wird über Unterstützung

der Anton-Jaumann-Realschule berichtet
Wemding Mit seiner finanziellen und
organisatorischen Hilfe ist der För-
derverein der Wemdinger Anton-
Jaumann-Realschule aus dem Alltag
des Schullebens nicht mehr wegzu-
denken. Bei der Jahresversammlung
wurde über die jüngsten Aktivitäten
sowie die weiteren Zukunftspläne
informiert.

„Mit Ihrem Besuch dokumentie-
ren Sie Ihre Verbundenheit zur An-
ton-Jaumann-Realschule, zur
Schulfamilie und natürlich zum För-
derverein“, meinte Vorsitzender
Gottfried Hänsel in Richtung der
Gäste. Momentan zähle der Verein
über 140 Mitglieder. Vonseiten der
Schule begrüßte Hänsel Direktor
Dr. Heinz Sommerer und Konrek-
tor Peter Hüttl sowie den früheren
Schulleiter, Fördervereins-Ehren-
senator Ewald Rathgeber. Dieser
habe „aus kluger Abwägung he-
raus“ 2004 die Gründung des För-
dervereins initiiert.

Hänsel informierte, dass derzeit
84 Schülerinnen und Schüler die

Bläserklassen der Realschule besu-
chen. Die Bläserklassen gehören zu
den sogenannten Profilklassen, die
vom Förderverein finanziell unter-
stützt werden. Der Vorsitzende ging
auch kurz auf die Ziele des Vereins
ein: „Auf das breite Bildungsange-
bot der Realschule Einfluss zu neh-
men und insbesondere darauf zu
achten, dass die Herzensbildung in
der täglichen Umsetzung der Päda-
gogik gelebt wird und verankert
bleibt.“

Bislang 126626 Euro

Im vergangenen Jahr beteiligte sich
der Förderverein finanziell unter
anderem bei Fahrten zu Auftritten
oder Seminaren, bei der Anschaf-
fung von T-Shirts, dem Kauf von
Instrumenten oder durch Übernah-
me von Lehrerhonoraren. Im lau-
fenden Schuljahr sind der Erwerb
weiterer Musikinstrumente sowie
Geräte für die Ausstattung eines
Medienraumes angedacht. Eine ge-
startete Spendenbriefaktion brachte

laut Hänsel bereits erste Erfolge. So
beteiligt sich auch die Fritz- und
Lieselotte-Hopf-Stiftung (Nördlin-
gen) finanziell. Seit Bestehen des
Vereins erhielt dieser insgesamt
126626 Euro an Spenden.

Schatzmeister Christian Weiland
brachte einen Ergänzungsvorschlag
für die Beitragssatzung ins Spiel.
Der bisher zeitlich befristete Begriff
der Elternmitgliedschaft solle in un-
befristet umgewandelt werden.
Hänsel: „Durch die Elternmitglied-
schaft haben wir einen kräftigen
Mitgliederzuwachs erfahren und
wir sehen durchaus noch weiteres
Potenzial.“ Erfreulich sei, so Hän-
sel, dass durch „gemeinsames und
rasches Handeln“ der jeweiligen
Entscheidungsgremien beschlossen
wurde, den nächsten Bauabschnitt
„Teilaufstockung des Gebäudes“
mit einer weiteren Nutzfläche von
rund 300 Quadratmetern anzuge-
hen. Abschließend brach Hänsel
noch eine Lanze für das bestehende
bayerische Schulsystem. (unf)

Kurz berichtet

WEMDING

Schulverband: Karl-Heinz
Uhl löst Jörg Fackler ab
In der Versammlung des Schulver-
bands Wemding gibt es einen per-
sonellen Wechsel. Zu den Vertre-
tern der Stadt Wemding gehört
künftig Karl-Heinz Uhl. Er wurde
von der SPD-Fraktion vorgeschla-
gen und löst, dem einstimmigen Be-
schluss des Stadtrats zufolge, Jörg
Fackler ab. Der ist seit 1. Oktober
bei der Verwaltungsgemeinschaft
Wemding beschäftigt und scheidet
daher aus dem Gremium aus, das
sich um die Belange der Leonhart-
Fuchs-Volksschule in der Wall-
fahrtsstadt kümmert. (wwi)

Polopark wieder Thema
Kommunalpolitik Planung ergänzt

Tagmersheim Der von Schlossherr
Dr. Ingo Beyer von Morgenstern
geplante Polopark in Tagmersheim
ist weiterhin auf einem guten Weg.
Das Thema wurde nun erneut im
Gemeinderat behandelt und die
nächsten politischen Weichen sind
gestellt.

Wie Bürgermeister Georg Schnell
erläutert, bauen die Architekten
nun weitere kleinere Details – wie
zum Beispiel Höhenangaben – in
ihre Planungen ein. Im Anschluss
gehen die Unterlagen nochmals zur
Prüfung ans Landratsamt. Schnell
meint, dass bei reibungslosem Ver-
lauf bis Jahresende ein rechtswirk-
samer Bebauungsplan erstellt wer-
den kann.

Dies hängt jedoch auch von mög-
lichen Einwänden des Landratsam-
tes ab. Auch ein Landwirt, der in
Nachbarschaft zum geplanten Polo-
park einen Schweinemaststall er-
richten will, könnte eventuell
Rechtsmittel einlegen oder ein Nor-
menkontrollverfahren beantragen.

Ob der Polopark nach Erstellen
des Bebauungsplans bereits kom-
mendes Jahr umgesetzt wird, ist laut
Bürgermeister Schnell Sache des
Bauherrn. Für die Maßnahme habe
dieser fünf Jahre Zeit. Schnell be-
tont, dass die Schlossbesitzer-Fami-
lie seit Beginn des Pferdebetriebs
vor drei Jahren stets „kooperativ“
mit der Gemeinde zusammengear-
beitet habe. (unf)

● Die Schuldenberatungsstelle der
Caritas sucht derzeit wieder
ehrenamtliche Berater.
● Sie sollten eine pädagogische
und/ oder kaufmännische Ausbil-
dung haben und sich das Arbeiten mit
und am Menschen vorstellen
können. Informationen gibt es direkt
bei Martin Gaertner (Telefon-
nummer (09 06) 70 59 56 51).
● Vorabinformationen gibt es unter
www.caritas-donau-ries.de (pm)

Freiwillige gesucht

allerdings nicht los, so Gaertner,
etwa die aus einer Straftat und damit
verbundene Bußgelder – was auch
richtig sei.

Wichtig für ausländische Mitbür-
ger sei, so Gaertner: Das Insolvenz-
verfahren wird dort eingeleitet, wo
man seinen Hauptwohnsitz begrün-
det und umfasst alle zum Eröff-
nungszeitpunkt bestehenden Schul-
den – auch Schulden, die im euro-
päischen Ausland begründet wur-
den. Sehr häufig haben die Klienten
Schulden in Lichtenstein oder der
Schweiz, die regelmäßig von der
Restschuld befreit werden.

In manchen Ländern kürzer

Zwangsvollstreckungsmaßnahmen
sind während des laufenden Insol-
venzverfahrens nur für neu entstan-
dene Schulden (also nach Eröff-
nung) möglich. Das Gleiche gilt für
die Zeit nach erteilter Restschuldbe-
freiung. Dabei sei es egal, wo diese
Schulden gemacht wurden, erklärt
Schuldenberater Böswald.

In der gemeinsamen Wirtschafts-
zone Europa wird ein deutsches In-
solvenzverfahren genauso aner-
kannt, wie Deutschland ein Insol-
venzverfahren, das in Frankreich
anhängig ist, anerkennt. Es gebe lei-
der auch einen gewissen „Insolvenz-
tourismus“, weil in manchen Län-
dern das Verfahren wesentlich kür-
zer sei, berichtet Gaertner. Wenn
das Insolvenzverfahren dann bean-
tragt ist und läuft, ist der vom Amts-
gericht bestellte Treuhänder ge-
fragt, der das gerichtliche Verfahren
durchführt und sowieso alle Schul-
den nochmals zu prüfen hat – im In-
land und im Ausland. (mg)

Donauwörth Die Insolvenzbera-
tungsstelle der Caritas berät Men-
schen im Landkreis, die überschul-
det sind. Für diese Tätigkeit sucht
die Caritas derzeit auch zusätzliche
ehrenamtliche Berater.

Im Falle einer drohenden Über-
schuldung sei es wichtig, so berich-
tet Caritas-Geschäftsführer Martin
Gaertner, dass sich die Menschen
möglichst früh und rechtzeitig an
eine Beratungsstelle wenden. Zu ei-
ner sogenannten (Privat-)Insolvenz
nach der Insolvenzordnung komme
es, so der Schuldenberater und Sozi-
alpädagoge Wolfgang Böswald,
wenn keine außergerichtliche Eini-
gung möglich ist und die Schulden
aus eigenen Einnahmen und Vermö-
gen in angemessener Zeit nicht
mehr zurückgezahlt werden kön-
nen.

Kompliziertes Verfahren

Das Verfahren, so Böswald, sei
kompliziert und deshalb sei es not-
wendig, Schritt für Schritt gemein-
sam mit einer Beratungsstelle zu ei-
nem korrekt ausgefüllten Antrag zu
kommen, der dann an das Amtsge-
richt gestellt wird. Alle Gläubiger
müssen darin aufgelistet und ange-
schrieben werden und das Einkom-
men und Vermögen wird in dem
Verfahren offen gelegt. Die Arbeit
lohnt sich aber, denn nach sieben
Jahren ist man, wenn alles korrekt
läuft, dann schuldenfrei.

Es soll die Menschen davor schüt-
zen, dass sie nicht mehr 30 Jahre
pfändbar sind und bereits nach kur-
zer Zeit von Zwangsvollstreckungs-
maßnahmen verschont werden.
Manche Schulden jedoch werde man

Wenn die Schulden
erdrücken

Insolvenzen Beratungsstelle der Caritas informiert finanziell in Not Geratene.
Zusätzliche ehrenamtliche Mitarbeiter gesucht

Schuldenberater Wolfgang Böswald und

Caritas-Geschäftsführer Martin Gaert-

ner, Koordinator der Beratungsstelle im

Fachbereich GOSA– Gemeindeorientier-

te Soziale Arbeit. Foto: privat

Vielfach können Schulden nicht zurückgezahlt werden. Hier hilft die Schuldnerbera-

tungsstelle der Caritas. Foto: dpa

Im Elsass
Studienfahrt Bildungswerk unterwegs

Harburg Das Elsass war das Ziel der
Herbst-Studienfahrt des Harburger
Bildungswerkes. 49 Reiseteilneh-
mer, sowohl aus dem Harburger
Stadtgebiet als auch aus einigen an-
deren Landkreisgemeinden, erleb-
ten bei bestem Reisewetter vier
überaus erlebnisreiche Tage. Unter
der Leitung von Harburgs „Reise-
pädagogen“ Karl Hochradel und be-
gleitet von seiner Frau Inge, die für
das leibliche Wohl und guten Ser-
vice sorgte, absolvierte die Reise-
gruppe ein überaus facettenreiches
und ganzheitliches Sightseeing-Pro-
gramm, das fast keine Wünsche of-
fen ließ.

Die Top-Reiseziele waren die
Hochkönigsburg, die unter Kaiser

Wilhelm II. aus einer ehemaligen
Ruine zu einer grandiosen mittelal-
terlichen Burg ausgebaut worden
war, das hübsche Colmar mit dem
weltbekannten Isenheimer-Altar,
Riquewihr, das Rothenburg des El-
sass, eine halbtägige Fahrt durch die
romantische Elsässer Weinstraße
und natürlich Straßburg.

Viel gesehen

Bei einer Standrundfahrt mit dem
Bus, einer umfangreichen Stadt-
und Münsterbesichtigung sowie ei-
ner Bootsfahrt auf der Ill wurde eine
Vielzahl von Sehenswürdigkeiten
eingehend besichtigt.

Ein Höhepunkt war auch der Be-
such des Europaparlaments. (kh)


